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sind im Anmerkungsappara t angegeben . Auszüge aus den Werken von Han s Sturm -
berger, S. H . Steinberg , Josef Polišensk ý un d Mirosla v Hroch/Jose f Petrá ň so-
wie eine ^tewdWbibliographi e von Quelle n un d Literatu r (welche leider weder 
nach Erscheinungsjah r noch alphabetisc h geordne t ist) ergänze n die Quellentexte . 

Köln L u d w i g H ü t t l 

G r uli ch , Rudolf: Der Beitrag der böhmischen Länder zur Weltmission des 
17. und 18. Jahrhunderts. 

Institu t für Kirchengeschicht e von Böhmen-Mähren-Schlesie n e.V., Königstein/Ts . 1981, 
230 S. (Veröffentlichunge n des Institut s für Kirchengeschicht e von Böhmen-Mähren-Schle -
sien e. V. N F 7). 

Di e Tätigkei t christliche r Missionar e vergangene r Jahrhundert e in außereuro -
päische n Missionsländer n wurde im Zusammenhan g der im Laufe des 20. Jahr -
hundert s erfolgten Entkolonisierung , der Imperialismusdiskussion , welche die Mis-
sion weithin als Teil der Kolonisierun g un d Unterjochun g fremde r Völker begriff, 
un d im innerkirchliche n Rau m durc h die Erneuerungsbewegungen , welche das Zweit e 
Vatikanisch e Konzi l eingeleite t hat , zunehmen d kritisch gewürdigt un d teilweise 
auch sehr negati v betrachtet . Gerad e die jungen Kirche n ehemalige r Missionslände r 
sehen diese Epoch e ihre r Geschicht e aufgrun d eines neu erwachte n Selbstbewußtsein s 
mi t kritische r Distanz . Auch im innerkirchliche n Rau m ist ma n sich dieser Proble -
mati k bewußt geworden un d gesteht objektiv im Lauf der Geschicht e gemacht e 
Fehle r ein, die, wie etwa die Ablehnun g der Akkomodationsbestrebunge n jesuiti-
scher Missionar e in China , sogar zum Untergan g einst blühende r Missionsgebiet e 
geführt haben . So soll es in Chin a im 18. Jahrhunder t eine Millio n Christe n gege-
ben haben . D a jede historisch e Analyse zunächs t einma l den Mensche n aus seiner 
Zei t un d in seiner Zei t betrachte n muß , ehe sie zu einer Beurteilun g einer Epoch e im 
Zusammenhan g übergeordnete r Strukturelement e fortschreite n kann , ha t die mo -
dern e Missionsforschun g weithin bereit s zu einer „werturteilsfreien " Diskussion 
(im Sinn e Ma x Webers) gefunden — dies auch im Hinblic k auf die christlich e 
Mission vergangene r Jahrhunderte . Ein Beispiel dafür biete t die vorliegend e Habi -
litationsschrift , die an Han d des Beitrags der böhmische n Missionar e des 17. un d 

18. Jahrhundert s zur christliche n Weltmission vorurteilslo s Stärke n un d Schwächen , 
hervorragend e menschlich e Leistunge n un d ethisch-sittliche s Engagemen t im Diens t 
der Kirche , aber auch die Tragik des Scheitern s aufzuzeigen vermag. Politisch e 
Differenze n zwischen Spanie n un d Portuga l trugen dazu ebenso bei wie die primä r 
von beiden Länder n betrieben e Auflösung des Jesuitenorden s im Jah r 1773. 

Seit der Gründun g der einzelne n Ordensprovinze n in den historische n Länder n 
des Königreich s Böhme n waren Männer , die aus ganz Europ a stammten , in den 
dortige n Klöster n tätig . Sie waren teilweise erst im Erwachsenenalte r als Ordens -
leute un d Prieste r nach Böhme n bzw. Mähre n gekomme n (da nach der Annektierun g 
Schlesien s durc h Friedric h den Große n eigene Ordensprovinze n für Jesuite n un d 
Franziskane r geschaffen wurden , ha t der Verfasser dieses Gebie t aus seinen Erörte -
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runge n ausgeklammert) , teils schon als Jugendlich e in Noviziat e un d Klöste r ein-
getreten . De r Verfasser beschränk t sich auf die in den historische n Länder n Gebo -
rene n bzw. auf die dor t aufgewachsene n Laienbrüde r un d Ordensgeistliche n un d 
arbeite t am Beispiel der sog. Heiden - un d Mohammedanermissio n den rech t 
beachtliche n Antei l böhmische r Missionar e heraus , un d zwar im weitesten Sinn 
christliche r Mission , zu der auch die protestantische n mährische n Brüde r gehören . 
Di e Tatsache , daß die katholische n böhmisch-mährische n Ordensprovinze n Ordens -
angehörig e für die Mission freistellen konnten , setzte die Konsolidierun g der ka-
tholische n Refor m un d Gegenreformatio n voraus. Es bewarben sich forta n weit 
meh r „Indipetae " („Indienfahrer") , als tatsächlic h vom in Ro m residierende n 
Jesuitengenera l freigestellt werden konnten . 

Grundlag e der differenzierte n Darstellun g Grulich s bilden nebe n heut e oft nu r 
noch schwer erhältliche n zeitgenössische n Drucke n zahlreich e Archivmaterialien , die 
sich in Ro m (Archivio della Congregazion e della Propagand a Fede ; Archiv der 
Gregoriana ; Archivům Romanů m O. Carm . Disc ; Archivům Romanů m S. J. ; Bi-
bliotec a Nazionale) , in Wien (Archiv der Provinci a Austriae S. J. ; österreichische s 
Staatsarchiv) , in Münche n (Archiv der Oberdeutsche n Provin z S. J. ; Bayerisches 
Hauptstaatsarchiv) , in Köln (Archiv der Niederdeutsche n Provin z S. J.) , in Dillinge n 
(Fuggerarchiv) , in Pra g (Archiv der Prage r Burg; Staatliche s Zentralarchiv ) un d 
Brun n (Mährische s Landesarchiv) , soweit zugänglich , befinden . Dadurc h konnt e eine 
Füll e wertvoller , bisher unbekannte r Materialie n erschlossen un d verarbeite t wer-
den . 

De n Hauptantei l an der Weltmission des 17. un d 18 Jahrhunderts , soweit dara n 
böhmisch e un d mährisch e Ordensangehörig e beteiligt waren , stellen die Jesuite n 
un d Franziskaner . Danebe n wirkten aber auch Theatiner , Karmelite r un d Serviten . 
De r Verfasser biete t grundsätzlich e Darlegunge n über die Bedeutun g der genannte n 
Orde n im Rahme n der christliche n Weltmission , die nach Mk . 16, 15 (postmarki -
nisch) ; Joh . 20, 21; Apg. 1, 8 zum Wesen des Christentum s überhaup t zählt , un d 
bringt jeweils einen Abriß über die Entdeckun g un d Missionsgeschicht e jener Län -
der, in dene n die Ordensmitgliede r täti g waren . Anschließen d werden die einzelne n 
Missionar e in Kurzbiographie n vorgestellt. Ein e Füll e von Date n un d Fakte n über 
Leben un d Wirken dieser Persönlichkeiten , soweit sie heut e noch faßbar sind, wird 
vor dem Leser ausgebreitet . Auch die hinterlassene n Werke bzw. Briefe un d 
Schrifte n werden angeführt . Es handel t sich um böhmisch e Jesuite n in Mexiko , in 
der Provin z Quito , in Peru , Chile , Paraguay , Paracuaria , Neugranada , auf den 
Philippinen , in Brasilien , Vorderindien , Chin a un d Hinterindien . Aus Böhme n un d 
Mähre n stammend e Franziskanermissionar e waren in Ägypten un d Äthiopien , 
im Heilige n Land , in der Türke i un d in Chin a tätig . Di e Bedeutun g dieser Missionar e 
geht allein schon aus den Zahlenverhältnisse n hervor . So stellten z. B. in Mexiko 
von 95 namentlic h erfaßbare n deutsche n Jesuite n die Böhme n mit 30 Persone n fast 
ein Drittel , ebenso auf den Philippine n mi t 20 von 63 Missionaren . Zu ihne n zähle n 
auch Missionsober e un d zwei Märtyrer . Di e böhmische n un d mährische n Missionar e 
trugen zur Verbreitun g der in ihre r Heima t übliche n Verehrun g des hl. Johanne s 
Nepomu k in den Missione n bei; sie propagierte n den Brauc h der Weihnachtskrippe ; 
sie waren als Forscher , Entdecker , Kartographen , Historiographen , Völkerkundler , 
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Sprachforscher, Philologen, Buchdrucker, Architekten, Maler, Kunsthandwerker, 
Musiker und Apotheker tätig. Diesen Bereichen ist ein eigener umfangreicher Ab-
schnitt gewidmet. Eine Übersicht über die böhmischen Missionare des 17. und 
18. Jahrhunderts, welche Errata früherer Werke korrigiert, sowie Quellenauszüge, 
Karten, Abbildungen, Bibliographie und Register beschließen das Werk. 

Köln L u d w i g H ü t t l 

Zinzendorf, Nikolaus Ludwig v.: Materialien und Dokumente. Hrsg. v. 
Erich Beyreuther, Gerhard Meyer und Amedeo Molnár. Reihe 1 Bd. 1—4, Ergbd. 2; 
Reihe 3 Bd. 1—3. 

Georg Olms-Verlag, Hildesheim-New York 1971—1981. 

Der bekannte Reprint-Verlag hat sich hier einer umfangreichen und auf den 
ersten Blick verwirrenden Aufgabe angenommen. Unter dem Sammeltitel erschei-
nen Nachdrucke aus dem Reformationszeitalter und aus unserem Jahrhundert mit 
lateinischen und deutschen Quellen und Materialien zur Geschichte der böhmischen 
Reformation, hier in einen Zusammenhang gefaßt vom Aufbruch im 14. Jahr-
hundert über die Schriften von Jan Hus und seiner Kollegen zu den Utraquisten 
und den Böhmischen Brüdern, an deren Tradition der Graf Nikolaus Ludwig von 
Zinzendorf im 18. Jahrhundert bei seiner Gemeindegründung in Herrnhut an-
knüpfte. Insofern ist der Titel einer Reihe 1 „Quellen und Darstellungen zur 
Geschichte der Böhmischen Brüder-Unität", herausgegeben von Amedeo Molnár, 
nicht unmißverständlich. Denn die Geschichte der Brüder-Unität beginnt in der 
Mitte des 15. Jahrhunderts. Zu ihren Vorläufern zählten die Brüder aber nicht nur 
Johannes Hus, sondern auch Matthias von Janov, der im ersten Band dieser ersten 
Reihe mit dem Titel „Opera" vertreten ist. Aber auch das wiederum ist nicht 
recht korrekt. Denn was hier vorliegt, gehört als Nachdruck von 1524 an den 
Anfang der reformatorischen Selbstdarstellung, mit welcher bekanntlich eine neue 
Epoche der Kirchengeschichte begann, und sollte als Quellenedition den Zeit-
genossen die gerechte Sache Martin Luthers deutlich machen. Es ist ein Glied jener 
Kette, welche die böhmischen Hussiten mit den deutschen Protestanten verband, 
wodurch die letzteren ihre gute Sache auch als eine schon alte Sache rechtfertigten, 
die böhmischen Hussiten des 16. Jahrhunderts aber, namentlich die Brüder-Union, 
in Wittenberg Beistand und auch Ausbildung für ihre Priester suchten. Was Otto 
Brunfels also 1524/25 edierte, diente der protestantischen Rechtfertigung und er-
schien zunächst unter dem Namen des Johannes Hus. Erst die neue Forschung hat 
herausgefunden, daß es sich, wie die Einleitung von Werner-Friedrich-Aloys Jakobs-
meier sachkundig erläutert, nicht um Hussens Schriften handelte, allerdings nun 
eben auch nicht ohne weiteres um den hier auf dem Titelblatt genannten Matthias 
von Janov. Ein Teil der Edition von 1524 bringt unter dem Namen Hussens hier 
vielmehr eine Kompilation mehrerer Autoren. Auch nach der modernen Edition 
des Hauptwerkes Janovs in den ersten Jahren unseres Jahrhunderts ist der von 


